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Play@Menuhin Festival Gstaad

Hintergrund (aus Sicht Festival)

Das Menuhin Festival Gstaad war von
Beginn weg stark geprägt durch seinen
Gründer Yehudi Menuhin. Die kenn-
zeichnenden Werte - höchste musikali-
sche Qualität, Förderung von Talenten
und Humanismus – stehen auch heute
noch für das Festival. Neben dem
hochstehenden Konzertprogramm rich-
tete das Festival den Fokus aber auch
verstärkt auf die Einbindung der ande-
ren genannten Werte: Förderung von
Talenten und Humanismus.

Um den humanistischen Grundgedan-
ken des Festivals für einen grösseren
Kreis von Menschen öffnen zu können,
entschloss sich die Festivalsleitung, die
Play@Menuhin Festival Gstaad Orche-
sterwochen aufzubauen. 2008 wurde
erstmals die Play@Amateurorchester-
woche für Erwachsene durchgeführt.
2009 fand die erste Play@Jugendor-
chesterwoche statt.

Das Ziel der Amateur- und Jugendor-
chesterwochen ist es, Musik, Natur und
gemeinsame Aktivitäten zu verbinden.

Musizieren unter Freunden in ent-
spannter Atmosphäre – die Kernidee
des Menuhin Festival Gstaad kommt
auch hier zum Tragen. In der Play@Ju-
gendorchesterwoche werden Betreu-
ung und Programm ausserhalb der
Probezeiten sorgfältig geplant. Die Ju-
gendlichen besuchen gemeinsam Kon-
zerte und Proben. Die Talentförderung
spielt bereits in der Play@Jugendor-
chesterwoche eine wichtige Rolle.

Fortsetzung Seite 3

Gedanken zu meinem alljährlichen Meisterkurs Violine
im Künstlerhaus Boswil, AG

Barbara Doll beim Unterrichten in Boswil

Ehemals ein Heim für mittellose und
betagte Künstler, ist das Künstlerhaus
Boswil ein idyllischer Ort des Rück-
zugs, der Konzentration, der Stille, ein
helles, offenes Haus mit wunderschö-
nen, freundlichen Zimmern und einer
Köchin, die auch Vegetarier und Aller-
giker glücklich macht. Grosse Musiker
wie Pablo Casals, Clara Haskil, Wil-
helm Backhaus, Geza Anda und Yehu-
di Menuhin waren hier.

Seit mehreren Jahren gebe ich hier
ein- bis zweimal jährlich einen 5 - 6tä-
gigen Meisterkurs. Obwohl ich Kurse
an diversen Sommerakademien und
Festivals gegeben habe, entscheide
ich mich immer wieder für diesen, auf
den ersten Blick eher unspektakulären
Ort. Nicht ums Bestehen in der Konkur-
renz mit vielen anderen Teilnehmern
geht es hier (auch das ist allerdings
mal wichtig!), nicht in erster Linie ums

Auftreten und Erfolgreich sein. Nein,
ich will mit meinen Teilnehmern hier
ihren persönlichen Weg mit der Geige
ein Stück weiter gehen, in der Stille
konzentriert arbeiten, an Interpretatio-
nen feilen, ganz konkret technische
Probleme angehen, nach Lösungen
suchen, die jungen GeigerInnen in ih-
ren notwendigen Kämpfen mit sich, der
Geige und dem Werk ein Stück weit
begleiten.

Mit bis zu 12 jungen GeigerInnen ziehe
ich mich hierher zurück - vor unseren
Fenstern nur Kühe und Traktoren... Die
Teilnehmerschaft ist mittlerweile recht
international und bunt, vom 14jährigen
ausserordentlich begabten Jugendli-
chen bis zum Berufsmusiker, der noch-
mals Inspiration, Anregungen und viel-
leicht auch Rat sucht oder mit einer
Kammermusikgruppe teilnimmt, dazu

Lesen Sie weiter auf Seite 6



7 Highlights 
π rich spectrum of sound coloursπ perfect blend of power and eleganceπ high dynamic range
π instant bow response
π superior tuning stability
π three E string and two D string choicesπ first ever Platinum plated E string



Seite 3

Der Hauptnutzen für die Jugendlichen
besteht darin, dank einem professionel-
len Leitungsteam neue Erfahrungen im
Orchester- und Instrumentenspiel zu
sammeln.
Eingebunden ist das Jugendorchester
in die Gstaad Academy, mit der sich
das Festival hinsichtlich Talentförde-
rung ein weiteres grosses Ziel gesetzt
hat.

Auftrag (aus Sicht Leitungsteam)
Bilde in wenigen Tagen aus einer hete-
rogenen Ansammlung junger Men-
schen ein gut klingendes Orchester,
welches mit Leidenschaft und Begeis-
terung die Werke in hoher Qualität am
Abschlusskonzert spielt.

Die Bedingungen sind ideal. Im ruhigen
Zweisimmen sind die Jugendlichen in
einem geeigneten Haus untergebracht
und von kompetenten Leiterinnen be-
treut. Für alle Proben stehen uns in der
nahe gelegenen Schule Aula und Klas-
senzimmer zur Verfügung. Eine Be-
sonderheit der intensiven Woche mit
dem anspruchsvollen gross-
symphonischen Programm ist das
grosse musikalische Leitungsteam mit
Dirigent Matthias Kuhn an der Spitze
und vier weiteren ausgewiesenen
Fachkräften, die sich in den Register-
und Tuttiproben um spezifische Fragen
kümmern: Marianne Aeschbacher (ho-
he Streicher), Tobias Moster (tiefe
Streicher), Matthias Ebner (Holzbläser)
und Markus Oesch (Blechbläser, 2014
Marco Iseli). So kann das wichtigste
Element des Orchesterspiels direkt
vorgelebt und vermittelt werden: Zu-
sammenspielen heisst zusammen spie-
len!

Die Arbeit beginnt sofort: Rotation in
den Registern, Klangbalance bei den
Streichern, Intonation ist nicht nur Ton-
höhe, aber auch Farbe und Mischung,
verschiedene Aufstellungen des gan-
zen Orchesters (z.B. die Bässe in der
Mitte und alle andern im Kreis darum
herum, oder warum müssen immer die
Streicher vorne sein?), hohes Arbeits-
tempo, intensives Proben am Anfang
der Woche, eher weniger Proben ge-
gen Ende der Arbeitsphase - diese
Merkmale und vor allem eine unnach-
giebige, liebevolle und auch lustige
Strenge sind unsere Arbeitsmittel. Mit

der Arbeit an den Stücken lernen wir
Orchestertechniken kennen: führen
und folgen, Solo oder Registerklang,
hören und schauen gleichzeitig, ich bin
Teil des Ganzen = ohne mich geht es
nicht! So kommen neben den musikali-
schen Entdeckungen immer auch Ebe-
nen zum Tragen, für die es während
des Semesters nicht genügend Zeit
gibt.
Vorbereitet werden die Jugendlichen
durch ihre Instrumentallehrkräfte in den
Musikschulen. Eine unglaublich wichti-
ge Voraussetzung! Genauso entschei-
dend wie zuerst die Motivation zur
Teilnahme. Play@ ist angewiesen auf
zahlreiche Anmeldungen im Alter zwi-
schen ca. 14 und 18 Jahren, und auch
bei uns sind die Bratschen und vor al-
lem die Kontrabässe eher untervertre-
ten - da freuen wir uns auf positive
Überraschungen im 2014!

Wirkung (Sicht eines Teilnehmers)
„Weisst du, das Jugendorchesterkon-
zert ist für mich immer der Höhepunkt
des Jahres“, sagt mir mein Grossvater.
Auch für mich ist es jedes Jahr etwas
ganz Besonderes. Es ist bestimmt die
anstrengendste, aber erlebnisreichste
Woche des Sommers. Anstrengend,
weil wir 8 Stunden pro Tag proben. Er-
lebnisreich, weil es Musik ist. Musik
verbindet, das weiss jeder. Aber wenn
man die Wirkung der Musik am eige-
nen Körper fühlt, zusammen mit 70
anderen Jugendlichen, ist das schon
Gänsehaut fördernd. Jeder Teilnehmer
gibt ein kleines Stück von sich mit sei-
nem Instrument in die Musik. So lernt
man seine Mitspieler auf eine andere
Art kennen, eben auf eine musikali-
sche. Dass das Resultat nicht nur für
uns Jugendliche erlebnisreich ist, son-
dern auch von den Zuhörern gerne an-
gehört wird, dafür sorgt die tolle Lehrer-

schaft. Ich mache jedes Jahr mit mei-
ner Geige in der play@Jugend-
orchesterwoche unglaubliche Fort-
schritte. Man lernt am besten, wenn
man dabei auch Spass hat. Und der
fehlt nie in der play@Woche.

Franziska von Arb / Christoph Müller,
Menuhin Festival Gstaad

Tobias Moster / Matthias Kuhn, Lei-
tungsteam und Schlussredaktion

Lukas Winterberger, Teilnehmer (Violi-
ne, Musikschule Saanenland-Obersim-
mental)

matthias.kuhn@gmx.net

Daten der Orchesterwochen 2014 sie-
he unter AGENDA Seite 8
Weitere Informationen unter
www.gstaadacademy.ch

«MUS IC IN MOTION»
17. JULI – 6. SEPTEMBER 2014

Noten für
Streichinstrumente
und alle anderen
Besetzungen

Müller & Schade AG­­­­­­­­
Das breite Sortiment – für Schüler –
Pädagogen – Solisten – Laien
mit fachkompetenter Beratung

Moserstrasse 16 • 3014 Bern
T 031 320 26 26 F 031 320 26 27
musik@mueller-schade.com
www.mueller-schade.com
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OXFORD 2013 – Eindrücke zur
41. Internationalen ESTA Konferenz, 28. August – 1. September
efr. Über dreissig ESTA Mitglieder aus
der ganzen Schweiz sind der Einla-
dung zum Fortbildungskurs in die alte
englische Universitätsstadt (seit Mitte
des 13. Jahrhunderts) vom 28. August
bis 1. September 2013 gefolgt. Nicht
alle Beiträge wurden den hohen Erwar-
tungen gerecht, doch das vielseitige
Programm, der Austausch mit Kolle-
gInnen aus ganz Europa und nicht zu-
letzt der spürbare Geist dieser Stadt
entliessen die Besucher inspiriert und
motiviert in ihren persönlichen pädago-
gisch-musikalischen Alltag.

Oxford 2013 - ein Volltreffer!
Das erste Mal an einer europäi-
schen ESTA-Konferenz
Schon im Frühjahr hatte ich mich an-
gemeldet – in Oxford war ich zuvor
noch nie! Der Empfehlung gefolgt hatte
ich dazu Übernachtung und Dinner im
altehrwürdigen Christ Church College
gebucht. Nach einer ersten Erkundung
der nahegelegenen Parkanlagen samt
botanischem Garten balancierte ich
also fortan mit Vorliebe auf den mittel-
alterlichen, schmalen kleinen Pflaster-
steinen hin und her zu der nicht weit
entfernten und nicht weniger gediege-
nen „Examination Schools“, die für Vor-
träge, Konzerte und Aussteller optimal
Platz boten.

Natürlich war ich selten alleine unter-
wegs. Die Konferenz gab reichlich Ge-
legenheit zu kollegialem Austausch, sei
es mit den rund 30 KollegInnen aus der
Schweiz, sei es mit den anderen der
insgesamt über 300 Teilnehmenden.
Menschen, deren Unterrichtsliteratur
ich selbst seit Langem benutze, konnte
ich hier persönlich kennenlernen und
sprechen, so zum Beispiel Ella Hartung
aus Hamburg oder Kurt Sassmanns-
haus, der die Neuausgabe der Violin-
schule seines Vaters Egon Sass-
mannshaus vorstellte. Besonders freu-
te ich mich, eine ehemalige Salzburger
Studienkollegin nach mehr als 35 Jah-
ren wieder zu sehen. Erwähnenswert
ist auch die Begegnung mit Kato Ha-
vas, deren Beschreibung des Kräftege-
füges beim Violinspiel mich als Studen-
tin nicht unwesentlich beeinflusst hatte.
Bruno Giuranna kannte ich aus einem
Kammermusikkurs aus meiner Jugend-
zeit. Beeindruckend, mit welcher Ruhe

Christ Church College, Oxford – Unterkunft vieler KongressteilnehmerInnen

und Gelassenheit er nun im hohen Al-
ter noch referierte und unterrichtete.
Simon Fischer präsentierte sich nicht
als der erwartete Detaillist, sondern
zeigte in seinem Referat eher die „Ge-
neralisten“-Seite und liess spüren, dass
auch für ihn nicht alles so eindeutig
intellektuell fassbar und beschreibbar
ist, wie man vielleicht aus seinen Bü-
chern den Eindruck bekommen kann.

Das Konferenz-Programm war äus-
serst reichhaltig. Das englische Musik-
leben, sei es pädagogisch oder konzer-
tant, kam bestens zur Geltung. Viele
Beiträge liessen erfahren, dass die Ent-
wicklung wieder weggeht vom einseiti-
gen Interpretenstatus hin zu eigener

Bearbeitungs-, Improvisations- oder
Kompositionskunst. Nicht selten hatte
ich grosse Mühe, mich zwischen zwei
parallel stattfindenden Veranstaltungen
zu entscheiden, da sie mir beide gleich
verlockend schienen. Einige Referen-
tInnen vom Kontinent ergänzten das
Programm, so z.B. Kateryna Zavalko
(Colour Strings-Methode) mit einer ein-
drücklichen Präsentation ihrer Arbeit.

Oft boten die Referenten anschlies-
send an ihr Referat zusätzlich in einem
kleineren Rahmen eine Art Workshop
mit Möglichkeit zur Vertiefung an. So
konnte ich zum Beispiel vier Stunden
lang verfolgen, wie Crissman Taylor,
assistiert von Vivien Mackie, mit ver-

Christ Church, Hogwarts Great Hall Christ Church, Parkanlage
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Gruppenspiel von Beginn an Kato Havas Kurt Sassmannshaus

schiedenen ViolinistInnen aus Alexan-
dertechnik-Sicht eine individuell opti-
male Kinnhalter- und/oder Schulter-
stützensituation erarbeitete.

Der Kongress gab diversen Firmen wie
Geigenbau- oder Bogenfirmen, Noten-
verlagen, aber auch ESTA-Mitgliedern
eine Ausstellungs- oder Verkaufsplatt-
form. Die geballte Ladung an bereitste-
hender pädagogischer Literatur war
eindrücklich. Teilweise ging mir persön-
lich die angelsächsische Vermarktung
durch gewisse Künstler und ihre spon-
sernden Firmen aber zu weit; wenn
z.B. die Hälfte der Zeit eines Konzertes
mit Palaver über gewisse Wirbel ver-
geht, fühle ich mich als Zuhörerin miss-
braucht.

Der Zeitpunkt Ende August bzw. zwei
Wochen nach Schulbeginn lag für mich
persönlich nicht besonders günstig.
Gerade hatte ich selbst mit neuen
SchülerInnen begonnen, schon musste
ich hin- und herschieben, um die ver-
passten Unterrichtstunden vor- oder
nachzuholen. Ich hatte gehofft, dass
ich mich am Kongress etwas erholen
könnte, zum Schlafen kam ich nicht
wirklich. Die vielen Begegnungen und
neuen Impulse sind mir das aber alle-
mal wert.

Elisabeth Stähelin, Basel, Violinlehrerin
MS Reinach/BL
elisabethstaehelin@bluewin.ch

La formazione continua a Ox-
ford, ESTA Conferenza 2013
Dal 28 Agosto al 1 Settembre 2013 a
Oxford si è tenuta la conferenza euro-
pea degli insegnanti di strumenti ad
arco. La scuola di musica del Conser-
vatorio della Svizzera Italiana ha parte-
cipato con quattro dei suoi insegnanti
di strumento ad arco, che hanno avuto
modo di assistere alle presentazioni e

alle lezioni dimostrative dei master-
class, ma soprattutto si sono confronta-
ti con colleghi che, come loro, si trova-
no a cercare sempre nuove soluzioni e
strategie d’insegnamento nel promuo-
vere la pratica della cultura musicale a
tutti i livelli.

Le aspirazioni e gli obiettivi del con-
gresso dell’ESTA inglese, che quest’-
anno ha festeggiato il quarantesimo
anniversario, sono molto simili a quelli
dei loro fondatori: promuovere degli
standard pedagogici e artistici più alti
tra gli insegnanti e gli studenti; provve-
dere ad un’associazione di insegnanti e
musicisti ad arco; sponsorizzare gli
studi di tutte le fasi del suonare e
dell’insegnare; infine, promuovere con-
ferenze, workshop, letture, discussioni
e collaborazioni con altre organizzazio-
ni.

Il team degli insegnanti della scuola di
musica del Conservatorio della Svizze-
ra Italiana che vi ha partecipato, anima-
to da spirito di collaborazione, speri-
mentazione e confronto, è costituito da
4 insegnanti di origini e formazione
musicale diversa, che da anni sono
colleghi e lavorano insieme in modo
costruttivo nei progetti collettivi di mu-
sica d’insieme e orchestre a diversi
livelli: si tratta di Luisa Moraru, ora re-
sponsabile dell’orchestra 3; Jocelyne
Helfenberger e Katalin Major, respon-
sabili dell’orchestra 2, e Domenico Cu-
trì, responsabile dell’orchestra 1.

I membri dell’ESTA durante il congres-
so hanno soggiornato presso la Christ
Church College, che generalmente os-
pita studenti frequentanti le prestigiose
università di Oxford; tale college è di-
ventato famoso anche perché ha ospi-
tato diverse scene del film di Harry Pot-
ter, giovane mago apprendista.

Gli insegnanti e membri dell’ESTA du-
rante il giorno hanno seguito le attività

presso la Eximination School assisten-
do alle presentazioni e ai masterclass
che si svolgevano nelle due sale cen-
trali; nonostante molti di loro possano
vantare grande esperienza d’insegna-
mento, sono tutti tornati studenti, con il
desiderio di imparare e arricchire il
proprio modo di insegnare.

Tra i corsi più interessanti segnaliamo
quelli di Kato Havas, che alla fine del
suo intervento è stata salutata con una
standing ovation per le emozioni e la
forza che ha trasmesso; i corsi di Si-
mon Fischer e Kurt Sassmannshaus
per la lucidità e l’organicità nel presen-
tare gli aspetti della didattica attraverso
i loro metodi; quelli di Kateryna Zaval-
ko, giovane insegnante ucraina, per la
carica emotiva e il coraggio di aver ap-
plicato il metodo Colourstring nel suo
paese dimostrando, attraverso dei vi-
deo, degli ottimi risultati.

L’esperienza del Congresso dell’ESTA
si è quindi rivelata molto stimolante sia
per i corsi proposti, sia – e soprattutto –
per gli incontri e i confronti con i colle-
ghi di altre scuole di musica e altri con-
servatori.

In questa occasione Katalin, Jocelyne,
Luisa e Domenico hanno consolidato
l’amicizia con Verena Zeller, insegnan-
te presso la Musikschule Zürcher Ober-
land; da tale amicizia sta nascendo il
progetto di uno scambio con le rispetti-
ve orchestre, che si concretizzerà per
le vacanze dell’ascensione nel Maggio
del 2014.

Se uno degli scopi dell’ESTA è quello
di favorire gli scambi e i confronti, pos-
siamo ben dire che in questo caso è
pienamente riuscito.

Domenico Cutrì, Lugano (ESTA Italia)
domenico.cutri@conservatorio.ch

Weitere Bilder des Kongresses unter:
www.estasuisse.ch/de/gallery.html
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Fortsetzung von Titelseite, Gedanken zu meinem alljährlichen Meisterkurs Violine im Künstlerhaus Boswil, AG

viele MusikstudentInnen und sich auf
ein Studium vorbereitende GeigerIn-
nen. Die Teilnehmer haben fast täglich
Unterricht. Dieser Ort gibt Energie, um
von früh bis spät, 9 - 10 Stunden zu
unterrichten. Hier gibt es nichts ande-
res zu tun, als zwischendurch mal eine
Runde durch die Felder zu joggen und
die sonst so konzentrierten Gedanken
schweifen zu lassen. Wir machen Vor-
spiele und Technik-Klassenstunden,
wir diskutieren, feiern und lachen bis
spät in die Nacht. Geübt wird fast rund
um die Uhr, in der Kapelle, der Kirche,
im heiss begehrten Atelier unter dem
Dach mit Blick bis in die Alpen… und
zum Ausgleich finden späte abendliche
Tischtennisturniere im Unterrichtsraum
statt. Auch fussballspielende jugend-
liche Geiger vor dem Haus, selbst an
dunklen Januarabenden, nach Unter-
richt, Üben und Abendessen, gehörten
hier zeitweise zum „Setting“!

Ich führe viele Gespräche hier, suche
Antworten auf existentielle Fragen,
werde ungewollt zur psychologischen
Beraterin, rege manchmal zum Um-
denken an, manchmal sogar zum
Nicht-GeigerIn-Werden, oder mache

Mut, eine erträumte und riskante Be-
rufsrichtung einzuschlagen. Wir erör-
tern den nächsten wichtigsten Schritt,
ich tröste und lasse mich andererseits
beeindrucken von jungen Teenager-
Talenten, die ich hier zum ersten Mal
höre. Ich erzähle von meinem Weg,
von meinen Erfolgen und Krisen. Auch
ich lerne hier. Wir hören einander zu,
ganz persönlich unter vier Augen und
im öffentlichen Unterricht, denn neben
den anderen Teilnehmern finden immer
wieder interessierte Zuhörer, Kollegen
und Eltern den Weg ins stille Boswil.
Ich freue mich immer, Zuhörer hier zu
begrüssen und sich beim anschlies-
senden Essen auszutauschen und nä-
her kennenzulernen. Jeder ist will-
kommen, ESTA-Mitglieder ganz be-
sonders (passive Teilnahme ist gratis)!

Viele meiner Studierenden und Absol-
ventInnen habe ich hier zum ersten Mal
erlebt. Auch Jahre später kommen sie
immer wieder gern hierher. Sie lieben
die Intimität und konzentrierte Arbeits-
atmosphäre, das Zu-Sich-Kommen im
sonst meist sehr bewegten und hekti-
schen Alltag, die Möglichkeit, den Blick
für ein paar Tage ohne Ablenkung auf

Wesentliches zu richten. Hier werden
auch wichtige Freundschaften ge-
schlossen.
Dank einer grosszügigen Sponsorin
kann ich immer auch einige Stipendien
anbieten und damit einigen Teilneh-
mern diesen Kurs überhaupt erst er-
möglichen. Denn das ist mein Haupt-
problem: Für viele ausländische Stu-
dierende ist unser Schweizer Kostenni-
veau (Übernachtung und Vollpension
sind im Künstlerhaus keineswegs über-
teuert!) leider kaum finanzierbar. Das
lässt mich manchmal schon daran
zweifeln, ob ich den Kurs nicht in eine
günstigere Gegend im Ausland verle-
gen sollte – aber die besondere Kraft
des Künstlerhauses lässt mich und
meine Kursteilnehmer jedes Mal wieder
hierher zurückkehren, im September
2014 zum siebten Mal!

Barbara Doll, Prof. für Violine HKB
Bern und Präsidentin ESTA Schweiz
barbaradoll@me.com

Meisterkurs Violine, 1. – 6. Sept. 2014,
Künstlerhaus Boswil
www.barbaradoll.net
www.kuenstlerhausboswil.ch
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Kantonalbernischer Musikpreis für Christine Ragaz
Die Geigerin (und ESTA-Vorstandsmitglied) Christine Ragaz erhält den mit 20'000 Franken dotierten Musikpreis 2013 des Kan-
tons Bern. Sie habe das Musikleben von Stadt und Kanton Bern über Jahrzehnte an zentralen Stellen mitgestaltet, so der Kan-
ton. Als Künstlerin habe Christine Ragaz Wesentliches geleistet, schreibt der Kanton weiter. Sie war Mitglied der Camerata
Bern, wirkte einige Jahre als zweite Konzertmeisterin des Berner Sinfonieorchesters und feierte internationale Erfolge mit dem
legendären Berner Streichquartett.

ESTA. Christine Ragaz studierte am
Konservatorium Bern bei Walter Kägi
(Lehrdiplom) und Max Rostal (Konzert-
diplom) und wurde Gründungsmitglied
der Camerata Bern (Alexander van
Wijnkoop). Dazu entfaltete sie eine re-
ge Konzerttätigkeit mit verschiedenen
Kammermusikformationen und als So-
listin in der Schweiz und in Deutsch-
land.

Als Violinkonzerte kamen u.a. das con-
certo funebre von K. A. Hartmann und
die Violinkonzerte von B. Bartok und
Alban Berg zur Aufführung. Ihre Duo-
partnerInnen in dieser Zeit waren Ro-
semarie Burri (Pianistin des jetzigen
Trios Montin), U. P. Schneider und Ste-
fan Fahrni. Die Zusammenarbeit mit
ihnen hat Christine Ragaz ebenso
nachhaltig geprägt wie in späterer Zeit
diejenige mit Gertrud Schneider, Ka-
tharina Weber und Erika Radermacher.

Die anschliessenden Jahre im Berner
Symphonieorchester unter Charles Du-
toit waren sowohl Herausforderung wie
auch Bereicherung. Sie wurden abge-
schlossen durch ein Studienjahr in New
York bei Ivan Galamian als Stipendiatin
des Rotary-Clubs in Bern.

Die Berufung ins Berner Streichquartett
als Nachfolgerin von Eva Zurbrügg er-
folgte bald danach, mit A. v. Wijnkoop,
Henrik Crafoord und Walter Grimmer
(später mit Angela Schwartz). Der Ver-
trag und die Subventionierung der Ber-
nischen Musikgesellschaft beinhalteten
die Verpflichtung zu regelmässigen
Konzertauftritten in der Kammermu-
sikreihe Bern wie auch zu einer inter-
nationalen Konzerttätigkeit. So kam es
zu einer Zusammenarbeit mit Kompo-
nisten wie Klaus Huber, Roland Moser,
Helmut Lachenmann, Sandor Veress
und Daniel Glaus u.a. Neben Aufnah-
men zeitgenössischer Werke stammen
auch Gesamteinspielungen von Schu-
manns und Regers Streichquartetten
aus dieser Zeit, die 1995 zu Ende ging.

Während der Quartettzeit unterrichtete
sie am Konservatorium Bern und über-
nahm eine Berufsklasse am Bieler
Konservatorium, das später in die HKB
integriert worden ist. Ihr Interesse am
Zusammenhang von stressbedingten

Christine Ragaz Bild: Thomas Gerber

wobei die Programme sich mit allen
Stilrichtungen in Kombination mit die-
sen zeitgenössischen Werken ausei-
nandersetzen. Daneben führt Christine
Ragaz die Zusammenarbeit mit der
Cembalistin und Komponistin Susanne
Baltensperger weiter mit komponierten
Programmen.

Im Jahre 2001 begann eine Gruppe
befreundeter HochschuldozentInnen
sich zur jährlich stattfindenden Kam-
mermusik-Akademie Blonay zusam-
menzuschliessen. Die Idee des zum
Teil gemeinsam erteilten Unterrichtes
und des täglichen Austausches über
die Arbeit ist eine sehr bereichernde
Erfahrung, die zu vertiefter Freund-
schaft unter den Lehrenden geführt
hat.

Persönlicher Dank von Christine
Ragaz:
Ich möchte meinen Dank ausdrücken
an alle, die meinen nicht immer einfa-
chen Weg als Musikerin begleitet ha-
ben - an meine Freundinnen und
Freunde, meine Lehrer, die KollegIn-
nen, meine Kammermusikpartner-
Innen, von denen ich so viel Anregun-
gen, konstruktive Kritik und Inspiration
erhalten habe und erhalte.

Körperspannungen und Entspan-
nungsmöglichkeit führte zu Kursbesu-
chen bei Frau Schwarzbach in Luzern
und in eine von Hans und Elisabeth
Jecklin initiierte Musikergruppe mit
eben dieser Thematik. Diese Erfahrun-
gen konnte sie auch in ihren Unterricht
einbringen.

Eine intensive Erfahrung war die mehr
als 10 Jahre dauernde jährlich am Kar-
freitag stattfindende Aufführung der
Streichquartettfassung von Haydns "7
letzte Worte Jesu am Kreuz" mit Eva
Zurbrügg, Christian Schraner und Marc
v. Wijnkoop im Kanton Bern.

Die Hinwendung zur Improvisation, die
in Biel in der Stadtkirche in Kunstves-
pern von Daniel Glaus ihren Anfang
nahm, entwickelt sich weiter, vor allem
in einer Gruppe um Katharina Weber
und in Projekten mit Texten mit Regula
Gerber, Stina Durrer und Claudia Sut-
ter.

In den letzten Jahren ihrer Unterrichts-
zeit gründete sie mit der Pianistin Ro-
semarie Burri und der Cellistin Brigitte
Fatton das Trio Montin, das heute mit
Matthias Schranz am Cello arbeitet.
Uraufführungen von Helena Winkel-
mann, Jost Meier, Christian Henking
und Roland Moser finden jährlich statt,

L’encouragement des talents en Suisse
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Les clés du succès

Professionelle Talentförderung
Musik am Gymnasium Hofwil

Jugendlichen mit besonderer Begabung im Bereich Musik (Klassik

& Jazz) bieten wir an, parallel zum Gymnasium in eine zweite,

professionell ausgerichtete musikalische Ausbildung an der Hoch-

schule der Künste Bern (HKB) einzusteigen. Sie absolvieren

reguläre Bachelor-Anteile.

2

Filière préprofessionnelle
de la CEGM (Genève)

La filière préprofessionnelle de la Confédération des écoles gene-

voises de musique, association cantonale regroupant toutes les écoles

subventionnées du canton de Genève comporte 70 élèves issus de

4 écoles de musique. Cette filière commune existe depuis 1999 et se

développe constamment.

4

Kantonsschule Schüpfheim
Gymnasium Plus | Musik | Kunst | Sport

Der Maturitätslehrgang der Kantonsschule Schüpfheim/Gymna-

sium Plus dauert ein Jahr länger, dafür sind vier von fünf Nachmitta-

gen unterrichtsfrei und dienen der Talentförderung. Im Talent-

bereich Musik kooperiert die Schule mit kommunalen, kantonalen

und privaten Partnern (Verein Musical Plus).

6

Conservatorio della Svizzera
italiana – Dipartimento Pre-professionale

Das Pre-professionale ist als Bindeglied zwischen Musikschule und

Musikhochschule eine von drei Teilschulen des Conservatorio

della Svizzera italiana. Ausgerichtet auf die Sekundarstufe II bietet

das Curriculum den Jungstudierenden die Möglichkeit, die

eigenen Fähigkeiten weiterzuentwickeln und laufend zu überprüfen.
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Förderprogramm von Musikschule
Konservatorium Zürich (MKZ)

Das Förderprogramm MKZ bietet überdurchschnittlich begabten Kin-

dern und Jugendlichen aus Stadt und Kanton die Möglichkeit, sich

vertieft auszubilden. Sie müssen sich jedes Jahr mit einem öffent-

lichen Vorspiel erneut für das Förderprogramm qualifizieren. Das För-

derprogramm umfasst die Bereiche Klassik und Pop/Rock/Jazz.

Stufe Alter Unterrichtsdauer

Basisstufe 10 bis 11 Jahre 50’ plus 10’

Aufbaustufe I 11 bis 13 Jahre 50’ plus 20’

Aufbaustufe II ab 13 Jahren 50’ plus 30’

Das Förderprogramm

ist in drei Stufen gegliedert

Mehr Unterrichtszeit für Begabte
im Kanton Aargau

Seit rund zehn Jahren bietet der Kanton Aargau begabten Instru-

mentalschülerinnen und -schülern ein Förderprogramm an.

Kernpunkt des zweistufigen Modells ist eine Verlängerung der Unter-

richtszeit. Die Begabtenförderung wird durch Beiträge der Eltern,

der Gemeinden und des Kantons finanziert.

1

Talentförderung Musikschulen
Basel-Landschaft

Die Talentförderung Musikschulen BL fördert besonders begabte

Schüler/-innen. Ein vielfältiges Fächerangebot bietet eine umfassende

Ausbildung mit Instrumentalunterricht, Kammermusik, Ensembles

und Orchester, Gehörbildung und Musiktheorie. Die kantonale Struk-

tur garantiert die nötige beratende Begleitung.

3

Damit auch unsere Talente einen
Studienplatz erhalten

Die Schweizer Hochschulen der Künste beklagen, dass immer weniger

Schweizer Talente die Aufnahmehürde schaffen. Der Grund: Jugend-

liche Konkurrenten aus Osteuropa und dem asiatischen Raum werden

viel stärker gefördert. Das Musikgymnasium Schiers hält dagegen:

Matura und optimale Vorbereitung für ein Musikstudium.

5

Talent sein – Begabtenförderung
Musik und Tanz Thurgau

Die Begabtenförderung Musik und Tanz Thurgau bietet 60 Musik-

und Tanztalenten die Möglichkeit, nach bestandener Eignungs-

abklärung die Musik- oder Tanzausbildung mit dem Unterricht der

Sekundarschule, d.h. mit einem auf ihre Bedürfnisse zugeschnit-

tenen individuellen Stundenplan, zu verbinden.
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Structure Musique-école: Pour les
jeunes talents de 8 à 15 ans

La Structure Musique-école permet de conjuguer parcours scolaire

normal et études musicales approfondies, en gardant un vrai

choix d’orientation. Les horaires d’école sont allégés individuellement

et les cours de musique renforcés au Conservatoire.

Points essentiels:

scolaires et musicaux. Il en assure éga-

lement le suivi de qualité. Un suivi at-

tentif de la scolarité des élèves est as-

24 et 25 janvier 2014
Centre de culture et de congrès TRAFO Baden

Inscription: en ligne sous www.fmb-vms.ch ou par code QR
Délai d‘inscription: vendredi,17 janvier 2014

avec exposition de posters présentant des modèles de bonnes pratiques
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AGENDA Cello-Tag / Journée du violoncelle à Neuchâtel
11. Januar 2014, Neuchâtel
HEM, Conservatoire
Cello-Workshop mit Denis Severin und
Matthias Schranz
www.estasuisse.ch

24./25. Januar 2014, Baden
TRAFO, Kultur- u. Kongresszentrum
fmb, Kultur- und Bildungspolitisches
Forum, Begabtenförderung
ffm, forum sur la formation musicale,
l’encouragement des talents en Suisse
www.fmb-vms.ch

1. Februar 2014, Zürich
Generalversammlung ESTA Schweiz
und Streicherklassen-Round-Table
Assemblée Générale de l’ESTA Suisse
couplé avec une table ronde sur le
thème des classes de cordes
esta-sekretariat@gmx.ch
www.estasuisse.ch

28. Juli – 3. August 2014, Gstaad
play@Menuhin Festival Gstaad
Amateurorchesterwoche
Leitung: Alf Årdal
Werke: de Falla, Weber, Pärt,
Beethoven
www.gstaadacademy.ch
michel.hediger@menuhinfestivalgstaad.ch

4. – 10. August 2014, Gstaad
play@Menuhin Festival Gstaad
Jugendorchesterwoche
Leitung: Matthias Kuhn
Werke:Mendelssohn, Bartók, Dvořák
www.gstaadacademy.ch
claire.brawand@menuhinfestivalgstaad.ch

1. – 6. September 2014, Boswil
Künstlerhaus
Meisterkurs Violine mit Prof. Barbara
Doll, Hochschule der Künste Bern
barbaradoll@me.com
www.barbaradoll.net/Unterricht.htm

Séminaire avec Denis Severin et Matthias Schranz, samedi 11
janvier 2014 en collaboration avec la haute école de musique de
Genève site de Neuchâtel et le conservatoire.

Denis Severin

Professor für Vio-
loncello HEM Genf,
Abt. Neuchâtel,
Hochschule der
Künste und Kon-
servatorium Bern

www.denisseverin.com

Herausforderungen des Unterrichts mit
begabten Kindern und Jugendlichen

Les exigences particulières des cours
avec les enfants et les jeunes doués

Matthias Schranz

Cellist und Päda-
goge Hochschule
der Künste und
Musikschule Kon-
servatorium Bern

www.rockcellist.ch

Wege zur freien Improvisation
Chemins vers l’improvisation libre

Sprache des Seminars: Deutsch und
Französisch
Langues parlées du séminaire: alle-
mand et français

Anmeldungen via Flyer oder per e-mail / Inscriptions par le talon d’inscription du
prospectus ou e-mail auprès de: esta-sekretariat@gmx.ch, www.estasuisse.ch

Sophie
Schudel –
neue Sek-
retärin von
ESTA
Internatio-
nal

In Bern geboren, Studium der Slavi-
schen Sprachen und Osteuropäischen
Geschichte in Basel, Berlin und Kra-
kau. Zahlreiche Forschungs- und Stu-
dienaufenthalte in Osteuropa. Berufser-
fahrung in den Bereichen Verlag und
Organisation von internationalen Kul-
turprojekten. Literarische Übersetzun-
gen. Mehrere Jahre Dolmetscherin und
Medienverantwortliche der Schweizer
Botschaft in Moskau. Seit September
2012 in der Abteilung für Kommunikati-
on der Hochschule der Künste Bern.
Mutter eines kleinen Sohns.
Ich habe selber viele Jahre musiziert
und bin überzeugt, dass Musik für die
Entwicklung eines einzelnen Men-
schen, aber auch für die Gesellschaft
und den Austausch zwischen den Kul-
turen eminent wichtig ist. Als Sekretärin
der ESTA International einen Beitrag
zu diesem Austausch zu leisten, ist mir
eine grosse Freude. Sophie Schudel

soschu@yahoo.com

Impressum

ESTA Info ist das Mitteilungsblatt der
ESTA Schweiz.

Herausgeberin:
ESTA (European String
Teachers Association) Schweiz
Esther Büeler, Sekretariat
Steinerstr. 27, CH-6416 Steinerberg
Tel. / Fax: +41 41 832 20 63
esta-sekretariat@gmx.ch
www.estasuisse.ch

Redaktion:
Elisabeth Frei-Kuster
elisabeth.frei@gmx.ch

Konzept und Beratung:
fp-consulting, CH-8005 Zürich

Druck:
Reprotec AG, CH-6330 Cham

Auflage: 1'600 Exemplare

Redaktionsschluss/Délai rédactionnel:
20. Januar, 20. Mai, 20. Oktober

Der 42. Internationale ESTA Kongress
findet in der Zeit vom 8. bis 13. April 2014 unter dem Titel

„Grenzenlos Musik – Music without Limits“
in Dresden statt.

Veranstaltungsort ist die
Hochschule für
Musik Carl Maria von Weber.

Nähere Informationen zum Kongress
finden Sie auf der Homepage
www.esta2014.de


